Joy und Joyce: ein literarisches Jahr in Dublin
2022 feiern Irland und die Welt 100 Jahre „Ulysses“ von James Joyce mit zahlreichen Veranstaltungen
Frankfurt am Main, 9. Februar 2022 – Wie kaum ein anderes Werk revolutionierte  „Ulysses“ den modernen Roman, inspirierte die Weltliteratur der Gegenwart, die Geisteswissenschaften aller Disziplinen, ja die gesamte Kunst- und Wissenschaftswelt des 20. Jahrhunderts. Am 2.2.2022 jährte sich zum 100. Mal die Erstveröffentlichung von James Joyce‘s Meisterwerk.

Literaturveranstaltungen und Gedenkfeiern rund um den Globus gab es bereits am vergangenen 2. Februar. Denn genau an diesem Tag im Jahr 1922 erschien „Ulysses“ im Verlag der Pariser Buchhandlung „Shakespeare and Company“, herausgegeben von Sylvia Beach. Es war zugleich der 40. Geburtstag seines geistigen Vaters James Joyce, der in Dublin geboren wurde. Doch weit über diesen singulären Jahrestag hinaus widmen die Iren der Würdigung dieses Jahrhundertwerks und seinem Dichter ein ganzes Jahr: Für 2022 ist der Veranstaltungskalender bereits voll gepackt mit einem höchst wechselvollen Programm, einem wahren Dauerfeuerwerk an Events, Symposien und Lesungen, an Theateraufführungen und Musikveranstaltungen oder „gejoycten“ Food- und Walking-Tours. 

Angesichts dieses literarisch motivierten Dauerevents führt dieses Jahr in der irischen Hauptstadt, die nicht umsonst zur Unesco City of Literature gekürt wurde,  touristisch kein Weg an Joyce vorbei. Die vielen Inszenierungen kreisen um das Museum of Literature Ireland – in Würdigung von Molly Bloom, der Heldin im „Ulysses“ –, liebevoll und kurz MoLI genannt. Es verwahrt stolz dessen Erstausgabe und ist zugleich der logistische Mittelpunkt der Hundertjahrfeier. Mit dem Launch seines „Ulysses 100“ stellte das Museum eine digitale Plattform ins Netz. Sie führt online – quasi als internationaler Veranstaltungskalender – durch das Joycesche Jahrhundert und das Festivaljahr: mit Ausstellungen, Artikeln und Filmen als Einführung in das schwierige Werk. Zusätzlich sind live etliche öffentliche Lesungen und Diskussionsforen im MoLI geplant.

Künstlerisch-Literarischer Gegenpol in der Stadt ist das James Joyce's Center. Bis zum 16. Juni 2022 gibt es neben hochkarätigen Kulturveranstaltungen eine Ausstellung der Gemälde von Aidan Hickey und von bislang unveröffentlichtem Archivmaterial des englischen Malers Frank Budgen, eines engen Freundes von Joyce. Audio-Guides in Deutsch, Französisch, Italienisch und Spanisch sowie interaktive Displays führen nicht nur durch das Werk, sondern auch virtuell einmal quer durch Dublin. Wer die Realität vorzieht, schließt sich geführten Touren zu den Schauplätzen des Romans an. 

Weitere Live-Events in Dublin sind in Davy Byrnes’ Pub und im James Joyce Tower in Sandycove vorgesehen. Orte, die das Buch unsterblich gemacht hat. Und nicht zu vergessen sind da noch Trinity College und das University College Dublin, die das 28. Internationale James Joyce Symposium vom 12. bis zum 18. Juni veranstalten. 

Die Dubliner – und mit ihr die vielen Gäste aus aller Welt – ehren mit Joyce nicht nur einen der wahrhaft bedeutendsten Literaten aller Zeiten, sondern feiern – irisch lebensfroh – auch einen der Größten unter den größten Söhnen und Töchtern der Stadt. Denn Dublin ist nicht allein der Heimatort des großen Dichters, sondern auch der Schauplatz seines genialen Hauptwerks. Es beschreibt auf 730 Seiten und in 18 Episoden einen einzigen Tag in der irischen Hauptstadt zu Beginn des 20. Jahrhunderts: Donnerstag, den 16. Juni 1904. 

Dieser Tag wird seit langem schon als besonderer Tag der irischen Literatur und Literaten begangen, ja als ein alles übergreifender Tag der bildenden Künste: Bloomsday, benannt nach den Protagonisten des Romans Leopold Bloom und seiner Frau Marion – kurz „Molly“. In diesem Jahr fällt er ebenfalls auf einen Donnerstag und wird alle Rekorde brechen: mit Entertainment und Performance, mit Fokus auf ein geniales Gesamtwerk, kurzum mit Joy und Joyce. 
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Tipps am Rand zwischen Nord und Süd
Das jährliche Bloomsday Festival, das ebenfalls vom James Joyce Centre ausgerichtet wird, ist auch 2022 der krönende Abschluss mit großer Party – vorzugsweise in Edwardianischen Kostümen gekleidet. Jeder Joyce-Fan muss es einfach einmal miterlebt haben. Ein literarisch inspirierter Urlaub in Dublin ist also dieses Jahr besonders zu empfehlen, zumal viele Lesungen, Konzerte und Pub-Sessions die weltweite Gemeinde hier zusammenbringen werden. Frühe Reservierung ist indessen angeraten.
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Hintergrund
Mit seinem „Ulysses“ prägte James Joyce nicht nur formal den modernen Roman: in konsequenter Ausarbeitung seiner Erzähltechniken wie dem „Stream of Consciousness“ (Bewusstseinsstrom) und dem inneren Monolog, den der Bürgerliche Realismus bereits entwickelt hatte, brachte Joyce die intrapsychische Perspektive zur wahren Meisterschaft. Im letzten Kapitel des „Ulysses“ etwa treibt Joyce die Erzählweise vollends auf die Spitze: in nur acht Sätzen ohne Punkt und ohne Komma, ohne Netz und doppelten Boden folgt der Leser ausschließlich dem fiktiven Gedankenstrom von „Molly“ Bloom. 

1939 folgt das Alterswerk von James Joyce, der vergleichsweise früh im Alter von 59 Jahren stirbt. Mit „Finnegans Wake“ – einem Prototyp der literarischen Moderne – setzt er die Ausarbeitung seiner komplexen Erzähltechniken fort. Der Roman ist noch weit elaborierter als der „Ulysses“ und gilt – neben Arno Schmidt (Zettels Traum) und Marcel Proust (Auf der Suche nach der verlorenen Zeit) – als eines der kompliziertesten Werke der europäischen Gegenwartsliteratur: unübersetzbar wegen seiner sprachlichen Diktion und – deshalb wohl dennoch – in mehr als 30 Sprachen transferiert. Es inspirierte die Geistes- und Naturwissenschaften, gab den „Quarks“ in der Quantentheorie ihren Namen und erinnert uns Heutige an eine geniale literarische Vorwegnahme, an ein digitales semantisches Web. 

Joyce beeinflusste Autoren von Weltrang wie Samuel Beckett, Flann O’Brien oder Máirtín Ó Cadhain. Anthony Burgess – Autor des „Clockwork Orange“ – schrieb nicht nur eine Einführung zur joyceschen Werkgeschichte, sondern komponierte 1982 – im Auftrag der BBC – vor dem Hintergrund des „Ulysses“ das Musical „The Blooms of Dublin“. 50 Filmproduktionen gehen auf Joyce zurück. Er hat Musiker und Sängerinnen wie Joan Baez und Kate Bush inspiriert und Folk, Jazz-, und Rockmusiker zu Kompositionen angeregt, nicht zuletzt den Physiker Murray Gell-Mann zur Benamung seiner subatomaren Quarks. So ist es nicht mehr als folgerichtig, das 1999 ein Asteroid nach Joyce benannt wurde. 
Als James Augustine Aloysius Joyce am 2. Februar 1882 in Dublin geboren, lebte und arbeitete der irische Schriftsteller in Dublin, später in Triest, Paris und Zürich, wo er am 13. Januar 1941 verstarb. Seine frühe Lyrik erschien erstmals als „Chamber Music“ 1907, wovon etliche Gedichte später vertont wurden. 1914 wurde erstmals eine Sammlung von 15 Erzählungen veröffentlicht: „Dubliners“ spielt um die Jahrhundertwende – mit kritischem Blick auf die großstädtische Gesellschaft jener Zeit, zwischen englischem Kolonialismus, nationalem Unabhängigkeitsstreben und Emigration. Dazu passt sein erstes Drama aus 1918 „Exiles“ (deutsch: Verbannte). 1920 erschien der erste Roman „A Portrait of the Artist as a Young Man“ (deutsch: Jugendbildnis / später : Ein Porträt des Künstlers als junger Mann). 

Wahre Berühmtheit indes erlangte James Joyce mit seinem Roman „Ulysses“. Er hatte ihn – neben all den literarischen Kleinformen jener Jahre – zwischen 1914 und 1921 geschrieben. Das komplexe Werk kam 1922 im Verlag der Pariser Buchhandlung „Shakespeare and Company“ heraus, nachdem zwischen 1918 und 1920 bereits Auszüge in der Zeitschrift „The Little Review“ vorab gedruckt worden waren. Doch mehrere Ausgaben wurden vom United States Post Office – wegen seiner damals als obszönen empfundenen Passagen – beschlagnahmt. Und so war denn auch eine Buchveröffentlichung durch Virginia und Leonard Woolf – beide selbst Schriftsteller und Verleger der Hogarth Press – schließlich abgelehnt worden. Die Pariser Erstausgabe von 1922 wurde gekürzt um jene inkriminierenden Passagen. Die erste deutsche Übersetzung von Georg Goyert erschien 1927.
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Wenn Sie mehr über Irische Literatur in Irland erfahren möchten, hören Sie doch einfach mal rein in den Podcast von Tourism Ireland.

Links:
https://www.ireland.com/de-de/magazine/literature/james-joyce-dublin/


 HYPERLINK "https://go.irlnd.co/ssz3xe" 
https://www.ireland.com/de-de/destinations/experiences/dublin/


 HYPERLINK "https://go.irlnd.co/u5eu24" 
https://www.visitdublin.com/see-do/visitor-attractions/literary-dublin


 HYPERLINK "https://go.irlnd.co/2g5td7" 
https://moli.ie/


HYPERLINK "https://go.irlnd.co/6yra58"
https://jamesjoyce.ie/


 HYPERLINK "https://go.irlnd.co/txyu9h" 
https://davybyrnes.com/


 HYPERLINK "https://go.irlnd.co/x3n68m" 
https://joycetower.ie/


 HYPERLINK "https://go.irlnd.co/582egm" 
https://ulysses100.ie/posts/xxviii-international-james-joyce-symposium
https://www.ireland.com/de-de/things-to-do/events/bloomsday-festival/


 HYPERLINK "https://go.irlnd.co/44wnh3" 
http://www.bloomsdayfestival.ie/ 
https://jamesjoyce.ie/
https://www.ireland.com/de-de/magazine/literature/james-joyce-dublin/
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